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A usw ärts frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6*/z Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Mittwoch den 6. M a y  1889. V II. Iahrg.

, Se. Majestät ^er^K  e r ^ e r i? ; f f E a m ' Freitag den C en - 
jjh ." s sc h u ß  d x r  J n n u n g s v  e r b ä n d e ,  der eine Adresse 
Will s Jn i  Anschluß an die Adresse, welche auf Kaiser 
»vck  ̂> .  ̂ Vorbild hingewiesen, betonte der Kaiser, daß er ja
lein iunger M ann sei. E r wolle aber gleichfalls bemüht 

Lande den Frieden zu erhalten, damit auch das 
^  Alu. Handwerk unter den Segnungen des Friedens reiche 
^  x>k>l̂ " treiben könne. E r freue sich, die Vorkämpfer des Hand- 

b»n  ̂ kennen zu lernen. Eine Centralstelle für dessen Bestre­
ik halte er für nothwendig. Der Handwerkerstand müsse 
 ̂ alter Blüte wieder erstehen, und seine Leistungen während 

diel 14 Jah re  gäben die Gewähr für die Erreichung 
ein-, '^ l e s .  D ann ließ der Kaiser sich sämmtliche Herren 

»"N vorstellen und reichte jedem die Hand. 
i halt ^  vielen Landestheilen werden im Hinblicke auf die an- 

üeiv^. Schneewitterung Besorgnisse laut, daß bei dem bald zu 
artige,, E intritte von Thauwetter die U e b e r s  c h w e m m u n g s -  

Zjog tr ,  welche in den Niederungen der Elbe, Weichsel und 
sowie in dem Bereiche der Gebirgswildwasser voriges

avik ^  große Verheerungen angerichtet, diesmal womöglich in 
s„^erstärktem  Maße sich geltend machen dürfte..................  .... ^_________  __ _______  Vielerorten
trefft denn die Bewohner auch schon an, Vorkehrungen zu 

«I ' »>iv s damit sie den etwa kommenden Ereignissen nicht ganz 
P  ̂ lyg/tbereitet gegenüberstehen. Auch von Staatsw egen geschieht, 

>! irgend thun läßt. S o  sind eine Anzahl Pioniere sammt
ktz , . ooten nach Dömitz an der Elbe entsendet worden, und 

angenommen, daß die dortige, im vorigen Jah re  durch 
M  tzy^schwemmungen heimgesuchte« Gegend in diesem Jah re  durch 

Elb^ESmaßregeln gegen etwaigen abermaligen Uebertritt der
Werk ^ ri dei eintretendem Thauwetter, wenn möglich, geschützt 

soll,
L ^inen vernichtenden Schlag für das Welfenthum stellt das 

Jo u rn ."  durch die M ittheilung in Aussicht, daß von 
stett" ^ r  deutschen Bundesfürsten und Regierungen die He r -  
hx,  " g  e i n e s  s t a a t s r e c h t l i c h e n  D e f i n i t i v u m s  i m 

^  G h j ^ g t h u m  B r a u n s c h w e i g  in Aussicht genommen sei. 
4 hat allerdings schon früher verlautet, ohne Bestätigung
D» z» > bn. Diesmal scheinen die Dinge aber doch etwas anders
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dt. Die betreffende M ittheilung geht dahin, baß sowohl
st,,grusigen Verhandlungen des württembergischen S taatsm in i- 
"»L k' diittnacht mit den maßgebenden Stellen in Berlin, wie 

>i mit den Bundeöfürsten, und beziehungsweise Bundes-
«>! djx ^ 'ugen  eingeleiteten Berathungen sich ganz ausschließlich auf 
II  ̂ ihr,«, ^ E u n g  bines staatsrechtlichen Definitivums im Herzog­

s t  k Braunschmeig beziehen. Die Ernennung eines Nachfolgers 
vg, verstorbenen Grafen Görtz-Wrisberg steht demnächst be- 

dürfte, soweit sich aus dem befriedigenden Gange der 
Verhandlungen im Schooße der Bundesglieder er- 

!äßt, bereits die Bedeutung eines ersten Schrittes zur 
ŝitz buttrig Braunschweigs in den neuen dynastischen ZustandMn.

>t,j, .^"griffsweise, d. h. agitatorisch vorzugehen, „je aggressiver 
^hlip' ^sser", ist jetzt die von den s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
lilh /^ e rn  ausgegebene Parole. Der sozialdemokratische Frak- 

^verhäuptling  S inger ist als Leithammel in der Berliner

Stadtverordnetenversammlung vorangegangen, indem er eine in 
den thatsächlichen Verhältnissen nicht begründete Lohnerhöhung 
der städtischen Arbeiter verlangte. Indessen wurde der jetzt be­
stehende Lohnsatz mit Rücksicht darauf, daß die Arbeiter der 
städtischen Straßenreinigung rc. täglich und auch S onntags ihren 
Lohn erhalten, daß nur ein kleiner Bruchtheil mit dem An­
fangslohn von 2,50 Mark arbeitet, der schon nach einem Jah re  
in der Regel auf 3 Mark erhöht wird, daß denselben Kleidungs­
stücke, mit Ausschluß von Stiefeln, und das Arbeitszeug ge­
liefert wird, daß ferner dieselben bei eintretender Krankheit die 
Hälfte des Lohnes und bei vollständiger Invalid itä t eine Unter­
stützung von jährlich 400— 600 Mark auf ihre Lebenszeit er­
halten, vom Ausschuß für angemessen erachtet und der Antrag 
abgelehnt. Der Antragsteller nahm hierauf sämmtliche zu ver­
schiedenen E tats gestellte Anträge auf Lohnerhöhung der Ar­
beiter zurück, welche er —  und nun kommt der agitatorische 
Pferdefuß zum Vorschein — bei anderer Gelegenheit wieder 
aufzunehmen erklärte.

Die M ittheilung Berliner B lätter, das in P o rt S a id  ein- 
getroffene d e u t s c h e  S c h u l g e s  c h wa d e r  sei zunächst nicht nach 
Sam oa, sondern nach der ostafrikanischen Küste bestimmt, wird 
von der „Post" als wenn nicht falsch, doch zum mindesten 
verfrüht bezeichnet. D as Geschwader habe überhaupt «och keine 
Segelordre erhalten.

Bei dekl Sonntag in dem K a n t o n  T e s s i n  stattgehabten 
Wahlen zu dem großen Rath erhielten die Konservativen 75 
und die Liberalen 37 Sitze; letztere haben 10 Sitze gewonnen 
und zwei verloren. Bei den in dem Kanton W aadt vorge­
nommenen Wahlen haben die Radikal - Demokraten eine große 
Mehrheit erlangt. Ruhestörungen sind nicht vorgekommen.

Der P a p s t  empfing am Sonnabend die Kardinäle und 
P rä laten , welche ihn zum Jahrestage der Krönung und zum 
Geburtsfeste beglückwünschten. Auf die von dem Kardinal 
Valletta verlesene Adresse antwortete der Papst mit einer An­
sprache, in welcher er von Neuem darauf himvies, daß 
der Kirche in I ta lie n  die Freiheit fehle. Der Papst, die Kar­
dinäle und das diplomatische Korps wohnten S onntag  früh der 
vom Kardinal Laurenzi in der sixtinischen Kapelle celebrirten 
Messe bei.

C r i s p i  wird in dem neuen i t a l i e n i s c h e n  Ministerium 
noch einen größeren Einfluß haben als in dem vorigen Kabinet, 
da er die Portefeuilles des Auswärtigen wie des In n e rn  über­
nimmt.

Die i t a l i e n i s c h e  K o l o n i a l p o l i t i k  weist schon Erfolge 
auf. D as Zollamt in Massauah bringt jetzt monatlich mehr als 
100 000 Franken an Einnahme, während vor 5 Jahren , zur 
Zeit der Besetzung des Platzes durch die Ita liener, das M onats- 
erträgniß kaum halb so hoch war.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung will gegen die Vorstands­
mitglieder der Patriotenliga die Anklage wegen Verführung von 
Militärpersonen erheben. I n  den beschlagnahmten Mitglieder­
listen haben sich zahlreiche Namen von Offizieren und Unter­
offizieren vorgefunden.

Die f r a n z ö s i s c h e n  Radikalen können sich nicht über 
Zurücksetzung durch das neue Ministerium beschweren. Jetzt ist

der Mitredakteur der Clemenceau'schen „Justier" Pichou als Po- 
lizeipräfekt für P a ris  ausersehen.

Unter den Effekten P i g o t t s ,  der sich, wie schon gemeldet, 
in M adrid erschossen hat, ist ein vom vorigen Montag datirter 
Brief gefunden worden, worin P igott nochmals erklärt, die an­
geblichen Briefe Parnells seien mit Ausnahme der vier Schrei­
ben, deren Fälschung er zugestanden, echt. Es verlautet, die 
Richter der Parnell-Kommission würden über die Untersuchung 
einen Jnterim s-R apport dem Parlam ent einreichen.

D as offiziöse „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r s b  o u r g "  giebt 
seiner Genugthuung Ausdruck über einen Artikel der „ K ö l n i ­
schen Z e i t u n g "  vom 25. Februar betreffend die P o l i t i k  
d e s  K a i s e r s  v o n  R u ß l a n d  und bemerkt, daß diese D ar­
stellung der russischen Politik jedem Russen bekannt sei. Alle 
Handlungen der kaiserlichen Regierung bethätigten die in diesem 
Program m  dargestellten Ausführungen. Rußland sei stark und 
groß für sein eigenes Wohl und wolle niemanden schädigen. 
D as „ Jo u rn a l"  beglückwünscht die „Kölnische Zeitung", daß sie 
das russische Program m  so dargestellt habe, wie es sich in Wirk­
lichkeit verhalte.

Die Meldung, daß E m i n  P a s c h a  die M a h d i s t e n  bei 
S obat b e s i e g t  hat, bestätigt sich. E r erbeutete drei Dampfer 
und die mahdistische Expedition hat sich aufgelöst.

Die B l o k a d e  der K ü s t e n  von S a n s i b a r  und P e m b a  
hat gestern begonnen. Die englischen Kriegsschiffe werden dem­
nächst erwartet, um die Blokadeflotte zu verstärken. Uganda soll 
andauernd höchst unruhig sein.

I n  W e s t a f r i k a  sind, einem Reuterschen Telegramm zu­
folge, die F r a n z o s e n  den E n g l ä n d e r n  in einer Besitzer­
greifung zuvorgekommen. Die Depesche lautet: Accra (am Golf 
von Guinea), 28. Februar. Hauptmann Lethbridge, der sich im 
November mit 100 Houssas und vier weißen Offizieren nach 
dem Distrikt G a m a n ,  am Golf von G u i n e a ,  südlich vom 
Aschanti-Neiche gelegen, begab, um britische Interessen zu schützen, 
ist hierher zurückgekehrt, nachdem er M ajor Ewart und M r. 
Freeman nnt einer Anzahl Houssas in Bantokoo, der H aupt­
stadt von Gaman, zurückgelassen. Hauptmann Lethbridge bringt 
eine französische Flagge und den von den Franzosen mit dem 
König von Gam an und dessen Häuptlingen geschlossenen Vertrag 
mit. Vor der Ankunft Lethbridge's hatten die Gam ans franzö­
sischen Schutz angenommen. Ein ernster Krawall ereignete sich 
in Accra am letzten Dienstag. Es wurde für nöthig befunden, 
die Houssas aufzubieten, aber es kam zu keinem Blutvergießen. 
—  Am Mittwoch langten in L o n d o n  zwei JndunaS (Minister) 
Lobengula's, des Häuptlings des M a  1 a b e l e  - L a n d e s , an, um 
auf Grund eigener Anschauung ein Urtheil zu gewinnen „über 
die Macht der großen Königin und der englischen Nation und 
deren Wohlwollen gegen das Volk von Matabele-Land." I n  
den nächsten Tagen werden sie der Königin vorgestellt werden. 
Matabele-Land, dessen König die Engländer unter ihr Protektorat 
genommen haben, liegt nördlich von der Transvaalrepublik, 
welche die Engländer im Westen, Norden und soweit möglich, 
auch im Osten mit englischem Schutzgebiete umgeben haben.

I n d e m  neuen Ministerium der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
von Nordamerika wird Blaine das Auswärtige übernehmen. 
Die übrigen Namen interessiren in Europa schwerlich.

Das leidige Kcld.
Erzählung von H e r m a n n  Frank .

(Nachdruck verboten.)
»» (6. Fortsetzung.)

'"<ven>i wir jetzt nur die Sum m e hätten, die ich dereinst 
^  M ä u ß e r t e  er seufzend zur G attin, „dann wären wir 

! Sorgen heraus."
! , E r d e  doch nicht ausreichen," lautete die wehmüthige

und Härtung mußte seiner G attin  Recht geben, 
j einer Reihe von Jah ren  hatte er nämlich einige

k̂>abt Thaler eingebüßt, die er in seiner Brieftasche verwahrt 
»>if ^ Zu jener Zeit befand sich das Vermögen der Ehegatten 

 ̂ ^ . ^  Depositenbank der Residenz, und wenn Härtung eine 
 ̂ , "enöthigte, so reiste er dorthin und holte sich das Geld.

, solchen Gelegenheit hatte er die wohlgefüllte Brief-
Me tzp s/oren und den Verlust erst auf der Heimreise bemerkt. 

selbk^""^n, das Geld wieder zu erhalten, blieben resultat- 
r»1 M z  die Verheißung einer namhaften Belohnung fruchtete 

A r tu n g  war zwar anfangs außer sich, fügte sich aber 
A  k,- Unabänderliche, trotzdem ihm der Verlust naheging 

lich durch ihn genöthigt sah, das bis dahin intakte 
M  7. Es 1 ^iner F rau  anzugreifen.
p Miete« ^ u r natürlich, daß er jetzt, wo die Sorgen ihn über- 
A  ^efih wehmüthig jenes Verlustes gedachte, wennschon der 

v A  Sum m e ihn vor dem, was naturgemäß kommen
. äu bewahren vermochte.

„ Dag erschien, wo das unerbittliche Schicksal hart und 
A a s t ^  die Pforte seines stillen Heims klopfte, und zwar in 

^  Gerichtsvollziehers, der das gesammte M obiliar 
- , D)""d jedem einzelnen Stück das amtliche Siegel aufdrückte.
l'Heri'e über acht Tage findet die Versteigerung statt,"

"ach Beendigung seines traurigen Geschäfts. „S ie  
i» di-s, Befriedigung der Gläubiger noch eine Woche Zeit.

so hole

Nach diesen W orten empfahl er sich.
I n  dumpfem Hinbrüten saß die Familie dä.
. . . D as leidige Geld! . . .
F rau  Härtung war die Einzige, welche sich aufraffte. S ie  

wollte die Gläubiger um Nachsicht bitten. Es waren schwere 
Gänge, die sie unternahm. S ie  fürchtete nicht mit Unrecht, 
harte W orte zu vernehmen; aber sie wollte sie ertragen, wenn 
sie nur den Verlust von Hab und G ut dadurch abwenden 
konnte. Ih re  stille Verzweiflung hatte einen Grad erreicht, 
welcher sie gegen die spöttischen Blicke der ihr auf der S traße  
begegnenden Kleinstädter feite. I n  ihr lebte und webte nur der 
eine Gedanke, die entsetzliche Katastrophe abzuwenden. S o  ging 
sie von einen: Gläubiger zum andern, bittend und flehend. 
Aber die W elt war härter, als sie gedacht; sie lernte erst jetzt 
die Lieblosigkeit der Menschen in ihrem vollen Umfange kennen. 
N ur einige Wenige willfahrten ihrem Gesuche, die Mehrzahl 
zeigte sich unerbittlich und der Hauswirth that es darin allen 
zuvor. Wankenden Schrittes verließ die arme, gedemttthigte 
F rau  seine Wohnung.

Nunmehr war alles aus und keine Hoffnung mehr.
D aß das Dienstmädchen ihre Sachen packte, auf und davon 

ging und in einem ungezogenen Briefe, den sie hinterließ, die 
Erklärung abgab, daß ihre Reputation es nicht gestatte, bei 
einer ausgepfändeten Herrschaft noch länger zu bleiben und daß 
sie es vorziehe, auf ihren Lohn lieber zu verzichten —  machte 
auf die Familie so gut wie keinen Eindruck; es war ein Mücken­
stich gegenüber den tiefen Wunden, welche das Schicksal ihr ge­
schlagen.

Der letzte Abend brach an. M orgen wurden die P fand­
stücke abgeholt, morgen waren die Wände leer und die gemüth­
lichen Räume ihres Schmuckes beraubt.

Noch leuchtete die trauliche Lampe auf dem Tische, um den 
die Familie schweigend saß, noch erklang das regelmäßige 
Ticktack der großen W anduhr, die F rau  Härtung dereinst als

Hochzeitsgeschenk erhalten. D ort an der Wand beim Fenster 
stand das P ianino , anf welchem Kurt und Thekla den ersten 
Klavierunterricht ertheilt bekamen —  ach, und an jedem der 
übrigen Möbel hafteten heilige Erinnerungen! Thränenden 
Auges blickte die H ausfrau von einem zum audern, bis sie an 
dem Mahagonispinde haften blieben, in welchem sie das Weiß- 
zeug verwahrte, auf dessen Besitz sie so stolz gewesen war. S ie  
fühlte, daß, wenn morgen die M änner kämen, um die P fand­
stücke abzuholen, es ihr zu Muthe sein würde, als wenn ein 
Liebes nach dem andern auf den stillen Kirchhof hinausgetragen 
würde. Freilich hatte der Gatte recht, wenn er --- die Ge­
danken der H ausfrau errathend —  darauf hinwies, daß der 
Mensch nicht an irdischem Besitz hängen solle, daß das größte 
Glück darin bestehe, wenn man sich selbst noch habe —  aber es 
war und blieb doch traurig, sich von all' den lieben Sachen 
trennen zu müsse».

F rau  Härtung trocknete eben ihre feuchten Augen, als 
draußen die verhängnißvolle Glocke ertönte. Die Familie schrak 
zusammen und blickte sich ängstlich an. W ar es wieder das 
Schicksal, das an die stille Pforte klopfte? Wer konnte jetzt 
noch Einlaß begehren?

„D as größte Glück besteht darin, wem: man sich selbst 
noch besitzt," hatte der Vater geäußert. Sollte draußen ein 
Bote stehen mit einer Unglücksbotschaft, die der Telegraph aus 
der Residenz gebracht? Sollte Kurt etwas schlimmes zugestoßen 
sein?

Zitternd erhob sich die besorgte M utter. Eine namenlose 
Angst erfaßte sie. Wie nichtig erschien ihr jetzt plötzlich aller 
irdische Besitz, wie gern gab sie ihren ganzen Haushalt hin, 
wenn nur Kurt, ihr Liebling, gesund und frisch war!

Abermals ertönte die Glocke heftiger als das letzte
M al.

Härtung wollte mit Thekla das Zimmer verlassen, um zu 
öffnen, aber die M utter stürmte an beiden vorüber, hastig die 
T h ü r des Vorsaals aufreißend. E in Schrei entrang sich ihrer



Der Kommandeur der vor S a m o a  stationirten a m e r ik a ­
n is c h e r  Korvette „A dam s", Leary, ist, wie schon gemeldet, „aus 
dienstlichen Rücksichten" von Samoa zurückbeordert worden. D ie  
Rückberufung war nothwendig, denn Leary hatte an den W irren  
auf Samoa erheblichen A n th e il; insbesondere protegirte er K lein 
in  seinen deutschfeindlichen Unternehmungen.__________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

26. Plenarsitzung vom 4. M ärz.
Am Ministertische: v o n  G o ß l e r  und Kommissarien.
Präsident v. K o l l e r  eröffnet die Sitzung um I I V 4 Uhr.
Das Haus setzte heute die Berathung des Etats des Kultusmini­

steriums fort und erledigte zunächst nach kurzer Debatte den Rest des 
Kapitels 115 „Bisthümer". Kapitel 116 „Katholische Geistliche und 
Kirchen" veranlaßte keine Debatte. Kapitel 116a „Bedürfnißzuschüsse 
und einmalige Unterstützungen, (insbesondere für einen altkatholischen 
Bischof) 48000 M ark", wurde gegen die Stimmen des Centrums und 
der Polen ebenfalls unverändert bewilligt. Kapitel 117 „Provinzial- 
Schulkollegien" sowie Kapitel 118 „Prüfungskommissionen" gelangten 
debattelos zur Annahme. Eine sehr eingehende Erörterung knüpfte sich 
erst an das Kapitel 118 „Universitäten", die sich namentlich über die 
Aufgaben und Ziele der Universitäten verbreitete, wobei von den Rednern 
der rechten Seite des Hauses, ohne im Uebrigen die Wissenschaft zu 
schädigen, der Wunsch größerer.Ersparnisse ausgesprochen wurde, während 
nationalliberalerseits es nicht im Interesse der Wissenschaft erachtet 
wurde, mit den Ersparnissen gerade bei den Universitäten einzusetzen. 
Auch der Herr Kultusminister betonte, daß es die Aufgabe des Staates 
und der Wissenschaft sei, den hohen Stand unserer Universitäten auf­
rechtzuerhalten und die Fakultäten vollständig zu besetzen. Nachdem 
der Zuschuß für die Universität Königsberg —  an welchen sich die allge­
meinen Erörterungen geknüpft halten —  bewilligt war, veranlaßte dann 
noch der Titel der „Universität Berlin" einige Diskussion, wobei nament­
lich die Zweckmäßigkeit der hygienischen Lehrkurse für Verwaltungsbeamte 
und Lehrer einer eingehenden Erörterung unterzogen wurde. Dem­
nächst wurden die Zuschüsse für die Universitäten Greifswald und 
Breslau ohne Debatte bewilligt.

Die weitere Berathung wird auf Dienstag 11 Uhr vertagt. Schluß 
gegen 4V i Uhr.__________________________________________________

Deutsches Weich.
B e r l in .  4. M ärz 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser ertheilte heute Vorm ittag um 
10*/, Uhr dem Bildhauer Kruse, welcher eine von ihm gefertigte 
Büste des Generalfeldmarschalls Grafen Moltke vorstellte, die 
nachgesuchte Audienz und arbeitete darauf m it dem Kriegsmi­
nister General der In fa n te rie  B ronsart von Schellendorff und 
dem Chef des M ilitä r-K ab ine ts General-Lieutenant und General- 
Adjutant v. Hahuke, sowie später auch noch m it dem Chef des 
Z iv il-Kabinets Wirklichen Geheimen Rath D r. v, Lucanus. Am 
Nachmittage um 12*/, Uhr hatte der Oberstallmeister v. Rauch 
und demnächst auch der General-Landschaftsrath G ra f v. Flem- 
ming die Ehre des Empfanges.

—  W ie Se. Majestät der Kaiser sich fü r die M ilitä r-M us ik  
interessirt, geht auch daraus hervor, daß derselbe meist selbst das 
Program m  fü r die Musikstücke auswählt, die bei der Kaiserlichen 
Ta fe l gespielt werden.

—  D ie beiden ältesten Söhne unseres Kaiserpaares, der 
Kronprinz und P rinz E ite l Fritz, empfangen seit dem 1. Fe­
bruar d. I .  durch den königlichen Seminarlehrer Fechner den 
ersten Elementarunterricht. Herr Fechner war am preußischen 
Hofe bereits einmal in  gleicher S te llung thätig, und zwar als 
Jugendlehrer der Prinzessin Luise Margarethe von Preußen, der 
jetzigen Herzogin von Connaught.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich w ird  der „K ie le r 
Z tg ."  zufolge bis zum 23. M ärz in  K ie l bleiben.

—  D ie K ön ig in-M utter von Bayern ist heute nach Lugano 
zu mehrwöchentlicher Erholung abgereist. Es machen sich bei der 
hohen F rau Symptome von Herzwassersucht gellend.

—  D ie T rauung der Prinzessin Sophie von Preußen w ird  
der „P o s t" zufolge vor der Abreise nach Athen hier durch P ro- 
kuratlon vollzogen werden. D ie S telle des Kronprinzen von 
Griechenland w ird  der Bruder der B rau t, P rinz Heinrich ein­
nehmen, der m it I .  M a j. der Kaiserin Friedrich die Schwester 
nach Athen bringen w ird , so daß also die Prinzessin Sophie 
schon als Kronprinzessin von Griechenland den griechischen Boden 
betreten w ird. D ie wirkliche Hochzeit findet in  Athen statt.

—  D er Herzog von Sachsen - Koburg hat gestern, der 
Herzog und die Herzogin zu Schleswig - Holstein haben heute 
B e rlin  wieder verlassen.

D ie Herzogin P au l von Mecklenburg-Schwerin ist zwar 
fieberfrei, aber so hochgradig nervös, daß man immer noch das 
Schlimmste befürchtet.

—  Während der Dauer des Erweiterungsbaues im  M au-

geängstigten Brust, aber es war ein Schrei der Freude, denn 
der blühende junge M ann, der vor ih r stand und den sie jetzt 
heiß und inn ig  umarmte, war K u rt, ih r geliebter Sohn.

E r erwiderte den liebevollen Empfang der M u tte r und 
drückte bewegt Vater und Schwester ans Herz, ihnen nach der 
Wohnstube folgend. Erst beim Lampenschein bemerkten sie, daß 
K u rt ungewöhnlich ernst aussah. Aengstlich fragte die M u tte r, 
ob ihm etwas fehle, allein er schüttelte m it wehmüthigem 
Lächeln das Haupt. Doch das besorgte Mutterauge sah scharf; 
es mußte etwas vorgefallen sein, das den Sohn bewegte.

„N u n  ja ,"  gab er endlich zu, „es hat sich etwas ereignet, 
das mich ernst gestimmt."

„Hast D u  Dich m it Fabricius entzweit?" forschte der 
Vater.

„N e in , aber ich komme in  seinem Auftrage."
Peter H ärtung blickte die G a ttin  an ; seit der letzten Ze it 

waren fü r ihn Rechtsanwalt und gerichtliche Klage von einander 
untrennbar, sie schmolzen zusammen wie Kupfer und Z ink zu 
Messing. D a  er sich indessen keiner auswärtigen Schulden be­
wußt war, so vermochte er sich nicht zu erklären, was Fabricius 
von ihm wollte.

„ E r  hat D ir  eine Trauerpost mitzutheilen," fügte K u rt 
nach einer Pause hinzu.

D ie  Augen des Vaters öffneten sich weit und die M u tte r 
preßte die Hand aufs Herz.

„A u s  Pontresina ist ein B rie f angelangt — "
Peter H ärtung schluckte heftig.
„T an te  Frieda ist vor einigen Tagen sanft verschieden."
D ie  M u tte r faltete die Hände und blickte bewegt nach oben; 

da« Ticktack der W anduhr tönte plötzlich so friedlich und die 
K ourn itu r des Mahagonispindes knackte.

Der Vater erhob sich, zog sein Taschentuch und preßte 
schluchzend hervor: „M e ine  arme Schwester!" E r hatte in  
diesem Augenblick alle lieblosen Aeußerungen ihres letzten

soleum zu Charlottenburg find die beiden Marmor-Sarkophage 
nach dem dortigen Schlosse übergeführt und in  der Kapelle da­
selbst aufgestellt morden.

—  Nach neuerdings der „Kreuzzeitung" zugegangenen Nach­
richten scheint es zweifelhaft geworden zu sein, daß der Kaiser 
Alexander I I I .  von Rußland noch innerhalb des M onats M ärz 
nach Deutschland kommen werde.

—  D er Staatssekretär des In n e rn  von Bötticher ist 
gestern Abend hier wieder eingetroffen.

—  Der seit Kurzem in  S tu ttg a rt beglaubigte österreichische 
Gesandte, Baron Herbert Rathkael ist heute in  Folge Schlag- 
flusses gestorben.

—  Bezüglich der militärischen Verhältnisse der M itg lieder 
des Staatsministeriums w ird weiter mitgetheilt, daß M inister 
Maybach im aktiven Dienste stets Bombardier geblieben sein soll. 
G ra f Bismarck, welcher zuin Oberstlieutenant befördert ist, würde 
bei militärischen Festen m ith in  allen M inistern voranschreiten.

—  Den Beamten des Herzoglich Nassauer Hausamis in  
Biebrich wurde, wie der „P o s t" aus Wiesbaden gemeldet w ird , 
eröffnet, daß im  Falle des Ablebens des Königs der Niederlande 
die Verlegung des Hausamts nach Luxemburg erfolgt. D ie 
Herzogliche Finanzkammer soll in  Biebrich bleiben.

—  Pastor p rim . Matz in  Breslau hat der „B re s l. Z tg ." 
zufolge wegen eines Artikels in  der „Schles. Kirchenzeitung" 
vom königl. Konsistorium eine ernste M ißb illigung erhalten, weil 
der Artikel den christlichen Charakter vermissen lasse.

—  D ie  freie Kommission des Reichstages zur Vorbera- 
thung der Beschlüsse erster Lesung der A lters- und Jnva lid itä ts- 
Vorlage fü r die zweite Lesung ist heute zusammengetreten. D ie 
Verhandlungen der Kommission werden vertraulich gepflogen.

—  D er Bundesrath beräth morgen über ein neues Zucker­
steuergesetz. Der Erlaß eines solchen ist durch die internationale 
Konvention zur Beseitigung der Zuckerprämien bedingt. Der 
In h a lt  des neuen Entw urfs bietet volle Sicherheit dafür, daß
weder bei der Fabrikation noch bei der Ausfuhr von Zucker
eine Prämiengewährung stattfinden kann. Denn die M ate ria l- 
steuer soll beseitigt, die Zuckersteuer ausschließlich als Verbrauchs­
abgabe nach einem einheitlichen Steuersätze erhoben, der zur 
Ausfuhr gelangende Zucker von der Abgabe nicht getroffen 
werden, fü r denselben also eine Vergütung der Steuer nicht 
Platz greifen. Und wenn zwar fü r den Fall der Ausfuhr zucker­
haltiger Fabrikate eine Steuervergtttung vorgesehen ist, so kann 
doch die letztere zufolge der über ihre Bemessung getroffenen
Bestimmungen niemals in  einem die gezahlte Steuer über­
steigenden Betrage gewährt werde». Im  Uebrigen schließt sich 
der Gesetzentwurf thunlichst an das geltende Zuckersteuergesetz 
vom 9. J u l i  1887 und die Aussührungsbestimmungen zu dem­
selben an.

—  Die kaiserliche Dacht „Hohenzollern" w ird künftig dauernd 
zur Allerhöchsten Verfügung gehalten werden. S ie  w ird besetzt 
m it 135 M ann Unterpersonal, Leute von tadelloser Führung, 
die aus allen Marinetheilen ausgesucht werden.

—  Schiffsbewegnngen. Kreuzer ».Habicht" Poststation Cap- 
stadt. —  Aviso „Lore ley" Konstantinopel. —  Kreuzer-Geschwader 
(Schiffe „Le ipz ig", „C a ro la ", „S o p h ie ", Aviso „Schwalbe" und 
„P fe i l " )  Sansibar. - -  Kreuzer-Korvette „O lg a "  Apia (Somoa- 
Jnseln). —  Kreuzer „M ö w e " Sansibar. —  Kanonenboot 
„W o lf"  Singapore. —  Kreuzer „A d le r"  Apia (Samoa-Jnseln). 
— Kanonenboot „ I l t i s "  Hongkong. —  Korvette „N ixe " S t. 
Jago de Cuba (Westindien). —  Kanonenboot „E be r" Apia. —  
Schulgeschwader (Fregatten „S tosch", „C harlo tte ", „Gneisenau" 
und „M o ltk e ") P o rt Said. —  Kanonenboot „H yäne" 
Kamerun.

—  Dem M ilitü rve re in  zu Greiz ist durch Beschluß der 
dortigen Regierung die Konzession entzogen worden.

K iel, 4. März. D ie dänischen Postdampfer stellen des 
Eises wegen auf der L in ie  Kiel-Korsör die Fahrten heute ein.

München, 4. März. A u f telegraphische Anfrage in  S an ­
sibar, ob die Meldung des „B e rlin e r Tagebla tts", daß die Be­
freiung der Missionare von Pugu erfolgt sei, richtig sei, erhielt, 
wie der „G erm an ia " gemeldet w ird , der Superior der S t. Be- 
nedictus-Genossenschaft Amrhein in  S t. O ttilien  die A ntw ort, 
daß die Befreiung noch nicht erfolgt, daß aber immer noch 
Hoffnung vorhanden s e i . __________________________

Austand.
W ien, 4. März. Der Bischof von Paffau ist schwer er­

krankt und hat die Sterbesakramente genommen.

Briefes vergessen und gedachte nur jener Zeiten, wo er und 
Frieda in  Eintracht und Frieden gelebt. E r tra t an's Fenster, 
um sich ungehindert seinem aufrichtigen Schmerz zu über­
lassen.

K u rt folgte seinem Beispiel; auch ihm war Tante Frieda 
nicht gleichgiltig gewesen. E r hatte als S tudent wiederholt 
bei ih r die Ferien verbracht und die herzlichste Aufnahme ge­
sunden.

D ie  Einzige, welche theilnahmlos am Tische saß, war 
Thekla. S ie  hatte die Tante nu r ein paar M a l flüchtig ge­
sehen und kannte sie nur aus ihren kalten Briefen, die bei dem 
jungen Mädchen keinerlei Sympathie erweckten.

I m  Z im m er herrschte tiefes Schweigen. Endlich näherte 
sich F rau Härtung dem Gatten, legte ihre Hand auf seine 
Schulter und sagte in  sanftem Tone: „Fasse Dich und gönne
Frieda die Ruhe. D ie Aermste hat vie l zu leiden gehabt und 
der Tod ward fü r sie zum Erlöser."

„G ew iß ," nickte Peter Härtung, sich m it dem Taschentuch 
die Augen trocknend, „aber so ein Verlust thut doch weh."

Thekla schaute bei dem W orte „V e rlu s t" auf. W ar der 
Tod der Tante nicht ein Gewinn fü r die Fam ilie?

„Frieda scheint keinen schweren Todeskampf gehabt zu 
haben," fuhr die G a ttin  tröstend fo rt, „daß muß D ir  auch eine 
Beruhigung sein."

» I  ja ,"  gab Peter Härtung in  gefaßterem Tone zurück, 
„K u r t  sagte, daß sie sanft verschieden sei."

„S ie  ist ruhig eingeschlafen," schalt der Sohn ein.
„N u n  sieh," sagte die G attin , ihre S tim m e erhebend, 

„w ie  gnädig der liebe G ott ih r war. Möchte die letzte Stunde 
doch Jedem so leicht werden!"

„D ie  gute Frieda hat es aber auch verdient," gab Peter 
Härtung unter erneutem Schluchzen zurück. „S ie  hatte ja  ihre 
Schrullen - -  D u  mein H imm el, wer hat sie nicht —  aber sie 
w ar doch gut — "  (Fortsetzung folgt.)

Rom , 3. März. Heute ist auf dem Bahnhöfe von S aE  
darena bei Genua, wo am 10. März 1888 die letzte Begeg" : 
König Humberts und Kaiser Friedrichs bei dessen Rückkehr»' 
B e rlin  stattfand, ein Denkstein enthüllt worden. c,,

M a d rid , 3. März. D ie Kammer hat die Vorlage " 
treffend die militärischen Reformen genehmigt. , ,,

P a r is , 3. März. Der Ministerpräsident T ira rd  nahm 
Vorm ittag die Arbeiten fü r die Ausstellung in  Augenschein > ^ 
konnte sich überzeugen, daß in  den verschiedenen Abtheilung 
alle Vorbereitungen soweit gediehen sind, um eine re ch ts ' 
Eröffnung der Ausstellung erwarten zu lassen. —  I n  s 
Rückgangs des Wassers ist die Schiffahrt auf der Seine HM 
wieder aufgenommen. . ^

P a ris , 4. März. D ie Boulangisten werden ein neues P»*7 
b la tt: „Le  C la iron " gründen, der D irektor ihres Organs 
Concorde", de la Druyere, w ird  von einem andern Bonla 
giften ersetzt. Deroulede gab Anweisungen, um die Versau»' 
lungen der Ligamitglieder trotz des Verbotes zu ermögliche». , 

Amsterdam, 3. März. Das „Allgemeine Handeiebn» 
meldet, der Z a r habe gestern die Verfügung wegen Aufnäht 
einer neuen 700 M illionen-Anleihe unterzeichnet.

Kopenhagen, 4. März. D er Sund ist zugefroren, die ^ . 
bindung m it Schweden hat aufgehört. Mehrere Dampfer lieg» 
im  Eise fest. Der Postverkehr zwischen Korsör und Kiel erleid 
wegen des Eises im Langelandtbelt Verspätungen.
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Srovinziak-YachriHten.
G ollub, 2. M ärz. (Verschiedenes.) Ueber die Anstellung eines

zweiten Lehrers an der Schule zu Schloß Gollub verhandelte der ^
Landrath aus Briesen am letzten Donnerstage mit den Betheiligten.  ̂
Vertreter der Schulgemeinde erklärten, daß sie die Nothwendigkeit A  
Anstellung eines zweiten Lehrers wohl einsehen, aber die Mittel rr 
Besoldung desselben herzugeben nicht im Stande wären. Die 
zählt gegenwärtig 130 Schüler. —  Gestern in der Morgenstunde rM  
sich in seiner Behausung der Grenzaufseher E. in Ellerbruch —  Abi" 
Gollub —  durch Erschießen das Leben. Der Tod trat sofort ein- 
hinterläßt F rau  und zwei unmündige Kinder. —  Der in voriger 
hier abgehaltene Pferdemarkt war der schwer passirbaren Landstraße 
wegen von Verkäufern und Käufern nur schwach besucht.

Lautenburg, 3. M ärz. (Herr Bürgermeister Waldow), dessen Anu . 
zeit am 1. Oktober d. I .  abläuft, wurde einstimmig auf 12 
wiedergewählt.

Gruppe, 3. M ärz. (Der hiesige Artillerie-Schießplatz) soll v e rg E ^  
werden; in Fölge dessen beabsichtigt die M ilitärverwaltung den ^  
Flötenau führenden Weg eingehen zu lassen und einen neuen Weg ^  
Bude 6 der Eisenbahn bis an die Provinzialchaussee anzulegen.

G r . Krebs, 1. M ärz. (Zur Besetzung der hiesigen Pfarrste^ 
Von den zehn Bewerbern, die sich um die hiesige Pfarrstelle bewölk 
haben, hat der Gemeinde-Kirchenrath die Herren Pfarrer Noss al. 
Barten, Willuhn aus Grünheide und Köhler aus Krossen zur Abhalte v 
von Probepredigten ausersehen. .

M arienbura , 3. M ärz. (Wegen Verdachts der Theilnahme an ^  
Lesker Morde) sind in letzter Zeit wieder zwei Personen, die Arbeit 
Stacbinski und Dombrowski, verhaftet worden.

A us dem Kreise Schlvchau, 2. M ä r z . (Das über 2000 Morg^ 
große Gut Prechlau) bei Schlvchau wird am Montag zum Verkcu 
kommen. Wie verlautet, beabsichtigte Anfangs die polnische R e ttu E  
bank dieses Gut zum Zwecke der Gründung einer polnischen Kolonie l 
erwerben. Die Unterhandlungen führten aber zu keinem Ergebniß, ^  
den Herren der geforderte Preis und die eingetragenen Schulden ' 
hoch erschienen. (Ges.) >

Zoppot, 26. Februar. (Eine sehr nützliche und sinnreiche ErfinduiA > 
hat der hiesige Sattler S . gemacht. Dieselbe besteht darin, wild d . 
wordene Pferde durch den Ruck an einer Schnur von dem Gefährt 1 
lösen und somit jede Gefahr für dessen Insassen zu beseitigen. ^  
Vorrichtung befindet sich am obern Ende des Kummets und besteht ' 
einer Feder, welche durch eine bis zum Kutschersitz reichende Leine ^  
öffnet werden kann, dadurch das geöffnete Geschirr vom Pferde s E  
läßt und diesem die Freiheil giebt. S . will diesen Apparat auck 
Sielengeschirre nutzbar machen und beabsichtigt, hierauf ein Patent E  
zusuchen. Angestellte Versuche sind gut ausgefallen.

E lb in g , 2. M ärz. (Kohlendunstvergiftung. Verhaftung.) Ein 
dauerlickes Unglück hat sich gestern in Grunau-Höhe ereignet. Die d"'- 
selbst wohnhafte Arbeiterfrau Budau begab sich gestern früh, wie k" 
täglich geschieht, zu einem Besitzer zur Arbeit, hatte zuvor aber den^"  
geheizt und den letzteren mittels eines
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Rauäistöpsels zu früh geschlossn/ 
ls sie M ittags nach Hause zurückkehrte, fand sie ihre beiden in A

Wohnung zurückgelassenen Kinder im Alter von 4 und 5 Jahren 
Kohlendunst erstiiUtodt in den Betten vor. Es zeigt dieser Fall wiederum 
wie nothwendig o,e Beseitigung der Klappen, Schieber, Stöpsel rc. ^  
den Oefen ist. —  Gestern Abend wurde der Privat-Sekretär S . vonl)' ̂  
auf Requisition des hiesigen Königlichen Amtsgerichts verhaftet. S- 'A 
sich in einer gegen ihn schwebenden Untersuchung wegen Unterschlag^ 
nicht zum Termin gestellt haben. ^  (E.

Aus Ostpreußen. (Verschiedenes.) Eine große Ausstellung 
Schafen veranstaltet im kommenden Frühjahr der Schafzüchter-Verein  ̂
Provinz Preußen zur Feier seines 25jährigen Bestehens. —  I n
feld hat sich ein zweiter landwirthschaftlicher "Verein gebildet.
Expedition des Hauptmanns Wißmann nach Afrika betheiligt sich 
der Sek.-Lieut. v. Behr vom 10. Dragoner-Regiment in Allenstein.

Königsberg, 1. M ärz. (Einer unserer hiesigen Rechtsanwälte) ^ 
hielt jüngst, wie die „K. H. Z ." berichtet, für eine TestamentseröffnuM
bei der er amtlich anwesend war, 12000 Mk. Gebühren gezahlt. 2̂  
selbe hatte 18000 Mk. liquidirt, von welcher Summe das Amtsgeri 
6000 Mk. absetzte.

Bromberg, 3. M ärz. (Für die Pacht der hiesigen Bahnhofsrest^ 
ration) sollen sich nahe an 150 Bewerber gemeldet haben. Seit  ̂ . 
Eröffnung der Ostbahn (1651) war der vor einiger Zeit verstorve 
Herr Schleif der vierte Pächter. Sämmtliche Pächter sind reiche Leu 
geworden. ^

ch Jnow razlaw , 3. M ärz. (Der Kujawische Bienenzüchter-Vere ^  
hält unter Vorsitz des Herrn D r. Aßmuß am 10. d. M .  um 2
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Nachmittags im Restaurant Keller seine erste diesjährige Sitzung 
Di» N'niit'äni-kiinnn 1. Aufnahme und Anmeldung neuer

üb^Die Tagesordnung lautet:
glieder. 2. Mittheilungen. 3. Vortrag eines Gastes und weit 
Deutschlands Grenzen bekannten Bienenzüchters: ,,Vorkehrungen ^  
Imkers bei und nach der Auswinterung der Bienen." 4. Diskull  ̂
über den Ausschluß einiger Mitglieder auf Grund Z 15 des Stau  
5. Fragekasten. ^Gäste haben Zutritt.

Auf Boguniewo bei Rogasen wird am 1. April d.geworden. —  AUs Vvguiuewo vei mogaien wiro am r. nprn  
eine Volksschule eröffnet werden. I m  Auftrage der Ansiedelungs-^,^ 
mission unterzog am 18. Februar Rittmeister Sckoenebeck aus L a n g o ^  
die Güter Radlowo und Sadlogosch bei Mogilno einer Revision. -7  As 
Direktion des Stadt-Theaters in Posen ist gestern durch Beschluß § 
Magistrats Herrn Theaterdirektor Nahn, jetzt in Aachen, ÜbertragslNagistrats Herrn z»»,» »»»
worden. S taat und Magistrat haben die Subvention erhöht unv x 
Bedingungen bedeutend erleichtert, und das Stadttheater wird rw 
Oper und Schauspiel haben.

S te ttin , 1. M ärz. (Todtschlag.) Der Besitzer des Hauses p 
Lastadie 5, der Zimmerpolier Henkel, gerieth mit einem seiner  ̂
dem Arbeiter Bütt, der im Begriff war, seine bisherige Wohnung 
räumen, wegen einer Miethsrestforderung von zwei M ark in he"Hje 
Streit, in welchen sich auch die Frau  des Arbeiters einmischte. 
beiden M änner kamen zuletzt so in Zorn, daß ein Jeder von w ^ 
einen Hammer ergriff und damit auf den Gegner losschlug. H ie rA  
hielt B ütt so schwere Verletzungen am Kopfe, daß er leblos unn § 
Auch Henkel sowie Frau  Bütt trugen mehrere erhebliche K o p fw U '^  
davon. Der sofort durch die Polizei herbeigerufene Arzt konnte ! 
noch den bereits eingetretenen Tod des Bütt feststellen. Henkel, rv 
nach vollführter That zu entfliehen versuchte, wurde festgenommen.
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^Ulttlunake Gedanken eines Thorner Altöürgers.
Ksandi"^ vorstehender Ueberschrift ist uns 
Interesse erscheint, das größte
Lerspn,  ̂ Thorners für sich in Anspruch
nnd ^bchuidelt nämlich die

- Ü L

der

ein Artikel ein­
und nachhaltigste 

zu nehmen. 
V e r e i n i g u n g  v o n  T h o r n  

u m l i e g e n d e n  O r t s c h a f t e n  zu e i n e r  G e -  
, ^g e me i n d e .  Nachstehend geben wir den In h a lt des 

wieder.
^  b ^ ,Ä t u n g  ist unserer S ta d t in ihrer kommunalen Entwickelung 
^ständ ^  Weg vorgeschrieben, und auf diesem Wege kreuzen sich 
Die sr wtalsten Interessen unserer M ilitä r- und Civil-Verwaltung. 
W  p beider V erw altungen dehnen sich auf den ganzen S tad t- 
dieses aus, den der Festungsring umschließt, und innerhalb
ElNandpn  ̂ ilegen eine Anzahl Ortschaften, die selbstständig und von 
Nieindg ^ t r m n t  sind. W e s h a l b  v e r e i n i g t  m a n  d i e s e  G e -  

.Ulcht  zu e i n e r  e i n z i g e n ,  w e s h a l b  g i e b t  m a n  d e r  
bine T h ä t i g k e i t  f ü r  a l l e  d i e s e  O r t s c h a f t e n  n i c h t

Unsere kommunale Zukunft kann n u r  die 
^on vnn ^  ^dorn  sein. Danach strebte, davon schrieb und sprach auch 
Heller ^  - Zähren der damalige Chef unserer S tad tverw altung , dessen 
der Blick weiter sah als alle Anderen. E s w äre nunm ehr an

. >e Zukunft zu verwirklichen, die Inkorporation  der Thorn 
Die Festungsrayon liegenden Ortschaften durchzuführen.

Bürger unserer S ta d t müssen sich nicht n u r  mit den 10000 
Mocker, Alt- und Neu-Weißhos vereinigen, sondern 

< lckimelzung mit Podgorz, P iaski, Schlüsselmühle und der 
Und bes Befestigungskreises gelegenen Theile der Dörfer Rudak 
die »,. müßte durchgeführt werden, denn Bereinigung auch mit
seits i . ^ ^ n  bleibt nichts weiter als eine F rage der Zeit. W as dies- 
Und lenseits der Weichsel vom Kranze der anderthalb Dutzend F o rts  
glejch/r o ,3w ischenbatterien  umschlossen ist: das muß wegen völlig 
bilden E ensin teressen  e i n e  Gemeinschaft unter e i n e r  V erw altung 
êsai!l» f lö g e n  die übrigbleibenden Bauernhöfe sich ihrerseits zu einer 

lejch/'Menleinde verbinden, wie einst Sckönwalde mit Neumocker, viel- 
tkH° ^  ?em schönen deutschen Namen „Amberg" für das gleichbedeu- 
volksn'.'^odgurz". Jeder Gewerb- und Handelsbeflissene, der ein wenig 

g a s tlic h e  Einsicht hat, wird die Nothwendigkeit der Vereini- 
umliegenden Ortschaften mit unserer Stadtgemeinde anerkennen 

^  Größe, welche Thorn nach seiner kommunalen Erw eiterung 
itieil/ wurde, kann nicht abschrecken. B erlin  ist mehr als e i n e  Geviert- 

P a r is  aber zwei. Die Gesammtheit von G roß-Thorn be- 
H rejlj^^bbßllch der Weichselfläche kaum e i n e  volle Q uadratm eile, 

d, an  leitender Stelle die Thatsache eingesehen werden,
^ 0 0 0  Einw ohner der B innenstadt von den 17 000 Seelen der 

klin ber Vorstädte längst an Zahl überflügelt sind und sich über
Und s?Er lang auch durch die wirtschaftliche Entwickelung der industriellen 
Und gewerblichen Etablissements überragt sehen werden, so derObst-

Müsegärtnerei wie der Bienenzucht und Molkerei, abgesehen von 
- n d  E  '  * " " ' -  —  -  - , . v^Nkunk^ Eisenwerken und dergl., w as Alles innerhalb jenes großen 

^ner ! - W m s  mit seinen G ärten , Land- und W inzerhäusern — die nächste 
eine erblicken wird. D aß die Lage der Verhältnisse nach Jahrzehnten

.D ie  f e r t i g e  sein w ird , läßt sich mit Sicherheit voraussehen. /  . . . .
" ^ tm e i le  innerhalb der F o rts  — wie jeder Blick auf die schon im 

der vorhandenen 10 oder 12 Kartenbilder lehrt — weist mit zwingen- 
Uierd ,̂, ^eugungskraft ^uf die Nothwendigkeit h in: e i n e  Gemeinde zu 

m an kann mehr sagen: es ist schon eigentlich für dasV olks- 
w wie e i n e  Gemeinde. M an  lehre doch die Mockeraner ihre Ge- 

^ebie?^ ^  der Kulmer Vorstadt-Zickzackgrenze deutlich vom städtischen 
?u d^ Unterscheiden oder mache ihnen den Unterschied begreiflich, daß sie 

^biblischer Chaussee mitten im Felde sich Häuser bauen dürfen, 
^achbarn dicht daneben aber vom M agistrat der Baukonsens ver-rvej,

^ ird , sofern der B auherr sich nicht zur d rain irten  und rinnstein- 
ß.'/Men höchst kostspieligen S traßenan lage verstehen will!
" n a h e  ' ' ^  - -  -

die

! b ?
enverw irrung in der Mocker ist 

^  nd gelegenen Theilen der Kulmer und anderen Vorstädte.
. . Beiläufig,

keineswegs ärger als in den 
„ „ . und anderen Vorstädte. Bei

"̂ Nktws ^ h e n  die Fluchtlinien des künftigen S tad tp lanes auch durch 
eins^bv Grundstück und schon fertig gebaute M assivhaus. Die neue 

'Uße A m tsvorstands-Verw altung läßt die vorsündfluthliche Häuser- 
auf der Mocker auch nicht mehr zu! D as Ärgerlichste für die

Acry^.^eute ist aber die Schulqual mit einem ewig veränderten Nor-

............ ...................
nach der Lage ihrer meist halbjährlich gewechselten Wohnplätze. 

rücksichtsloses Eingreifen von Oben durchaus nothw endig; 
Uqlslk ^sam m tk re is des großen Fortskranzes müßte eine besondere 
Hrsol'^w'-Jnspektion eingesetzt werden. Welch' Segen wäre das für den 
Me»s ?ks Schulwesens, für wirkliche Erreichung seines eigentlichen 

o?w zu Liebe soviel Lasten, Kosten und M ühen oft vergeblich 
!^e  t und der Arm uth aufgebürdet w erden! Und welch' Segen 
>A auiri ^ u p t  die Zusammenfassung aller sich jetzt zersplitternden Kräfte, 
^  Iw s  beeifernden S orgen  um s Gemeinwohl, wenn erst E in  Groß- 
^  sva? geschlossen als E in  Ganzes fühlte mit starker Lebensregung 

"schein Lebensstrom! —
P lane der B ildung eines kommunalen Verbandes der zehn im 

s  ̂ s?E"^uze belegenen Ortschaften wird von dieser oder jener Seite 
^ r f M - ^ b u  entgegengehalten werden: Wie soll denn bei unserem 
^  ^ langsamen Gesetzgebungsmechanismus eine solche — wenn
M e ' ' * ^ortheilhafte, wirklich zu empfehlende M aßregel durchgeführt

i Ja h re  .
, le il^ ^ h u n d e rt heran, ehe Thorn geregelt wäre — als Gesammt- 
N b^^b- Solcherlei E inw ände sind mit einer kurzen Gegenerklärung 
^N iglj^orten: Thorn besaß schon zweimal in diesem Jah rhundert 

di.s Polizeiverw altung; m an unterstelle den gesammten Festungs- 
^  ^renzwacht des Deutschthums der Königlichen Polizeidirektion 
^ » ."b lan d ra th sam te s . Metz und Thorn w ären dann zwei ähnlich 

Reichsmark-Burgen. M it diesem e i n e n  Schritt w äre die 
jM die?s"biude Thorn für sich geschlossen und abgerundet. I n n e r ­
e n  vii r?-- Nahm ens bliebe jede K om m unalverw altung ungestört in 
M iin^M chaftlichen Bestrebungen und Interessen. Die rein deutsche 

ves Ganzen im Umkreise der deutschen Reichs-Grenzfeste würde 
^  bb strenger gewahrt werden als jetzt, wo die einzelnen Theile 

die bestehenden selbststündigen Gemeinden isolirt 
? l iz e j^  staatlicher Beziehung wäre die geschlossene Schul-und  Fremden-

zu überschätzen, welche der einheitlichen V erw altung aller 
de Fach fallenden Angelegenheiten a ls greifbarster Vor- 

Welcke Schwierigkeiten verursacht gegenwärtig
unseren Arbeitermassen, die Aufsuchung' zweifelhafter P er- 

la^N pol^' Ä ^ u l i t  eng verbunden scheint die W ohlthat geregelter 
M an  denke daran, daß die entsprechenden Reihen sich ausKN-GS- rekrutiren — zum Theil au s schulpflichtigen 

o""- Aver auch abgesehen von diesen mehr moralischen Vor- 
bßH W i^c^blchen G ew inn brächte die Einheit der Straßenpolizei in 

^schaftlicher Hinsicht! Wie kümmerlich sind jetzt noch alle Ver- 
^Wia " ^ r h a l b  der A ußenforts geregelt. Wo stoßen die Behörden 

il?. Nur A Uilt ihren Rechten und Ansprüchen zusammen. M an  erinnere 
ka?  ^ ? ^ h a f t  komischen Verzahnung des Grenzbezirks der Mocker
V  Vorstadt. E in  tagelanges S tud ium  in diesem Strich klärt 
t^eande^oer auf, welches Häuschen und Gartenparzellchen zur einen 
lösche ^m einsckaft gehört. D a könnte m an fast wünschen, mili- 

iBge und straffe Landstra ' 
ü r i^ u  s,!Ü ^^ung. U nter ihrer

ändstraßenverw altung begönne dicht vor der 
c...,'"""«ung. innrer ihrer Leitung würde die Wichtigkeit der 

- N s d e n  Verkehr, der die G rundlage des wirtschaftlichen Ge- 
 ̂ Mehr berücksichtigt werden.

sein soll, erfordert zu seiner 
^  ,  dieselbe in  unserer Bürgerschaft

stn»„^^°nder Stelle finden. W enn die lebende G eneration das 
^  ^iüll.ü  ^bild T horns nicht verwirklicht — die kommende wird es 

^  Dessen dürfen w ir gewiß sein!
Artikel. W ir übergeben die Gedanken, welche 

an N̂<r ^5 ^ w ick elt, der öffentlichen Prüfung und Beur- 
alle. - selbst erscheint das große Projekt einer Vereini- 

ii/^ikvnin,^ Festungskreise liegenden Ortschaften mit unserer 
er, für durchaus begründet. Alle in Betracht kom- 

- sie sind in dem vorstehenden Artikel 
sprechen dafür; wir wüßten nichts, was

> »  ""une für dur

' " » ' Ä r s -

der Vereinigung entgegenstehen könnte. Vorläufig möchten wir 
aber nur den sofortigen Anschluß von M ock er befürworten, weil 
die Gründe, welche die Vereinigung als nothwendig erscheinen 
lassen, bezüglich der unserer S tad t zunächst liegenden Ortschaft 
Mocker am dringlichsten sind und weil die Inkorporation der 
Mocker sich in verhältnißmäßig kurzer Zeit durchführen läßt, 
während die Bildung einer Gesammtgemeinde, welche a l l e  Ort­
schaften innerhalb des Festungsrayons umfaßt, sich viel länger 
hinziehen dürfte. D ie  Mocker ist ihrer ganzen Lage und ihren 
gewerblichen, industriellen und Verkehrsbedingungen nach nichts 
weiter als eine Vorstadt T horns; viele ihrer Bewohner finden 
ihren Erwerb in der Stadt. Ohne die Nähe Thorns würde 
sich Mocker niemals so rapid entwickelt haben, daß es jetzt ca. 
9 000  Einwohner zählt; es hat sich eben auf Kosten Thorns 
vergrößert, indem es die neuen Kräfte, welche das öffentliche 
Leben und Handel und Wandel unserer S tad t erzeugte, über­
nahm. D ie Inkorporation der Mocker wäre nur eine ganz na­
türliche Konsequenz dieser Thatsache. J e  eher die Einverleibung 
unseres Nachbarortes durchgeführt wird, um so besser, denn die 
Schwierigkeiten, welche bei der Vereinigung zu überwinden sind, 
werden mit der Zeit nicht kleiner, sondern größer.

Durch die Vereinigung mit der Mocker würde die Ein­
wohnerzahl Thorns auf ca. 30 000  steigen; damit wäre das 
Großstadtsideal so manchen Thorner Bürgers verwirklicht und 
damit wäre auch der Zeitpunkt gekommen, wo die verschiedenen 
Großstadtsprojekte wie Pferdebahn rc., die schon jetzt im Schooße 
der Bürgerschaft ventilirt werden, zur Ausführung gelangen 
könnten.

Lokaks.
T horn , 5. M ärz 1889.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D as neue Jnfanterie-O ffizier-Seitengew ehr 
wird mit Genehmigung des Kaisers an  einem der Gedenktage dieses 
M ona ts  der Armee übergeben werden.

— ( T h e a t e r . )  W ir weisen nochmals darauf hin, daß die V or­
stellungen des Hamburger plattdeutschen Schauspiel - Ensemble's am 
Donnerstag beginnen. Die Gesellschaft w ir n u r an  drei Abenden spielen.

Wie w ir hören, hat sich hierselbst ein Konsortium gebildet, welches 
das A rrangem ent von O pern-A usführungen plan t und zu diesem Zwecke 
hier eine aus hervorragenden K räften bestehende Opern-Gesellschaft ver­
einigen will. Der Beginn des Opern-Cyklus soll für A nfang A pril in 
Aussicht genommen sein. D as Unternehmen wird sicher auf die U nter­
stützung unseres theaterliebenden Publikum s rechnen können.

Aeußerem Vernehmen nach trifft H err Theaterdirektor H annem ann 
am 8. M ai mit seiner Gesellschaft hier ein.

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  I n  der am 28. F ebruar m  
Bromberg stattgefundenen Sitzung des Bezirkseisenbahnraths w urden 
zu M itgliedern für den Landes-Eisenbahnrath u. A. gewählt die Herren G u ts ­
besitzer Seydel-Jnsterburg,Bieler.-M e!no,KommerzienrathRitzhaupt-Königs-
berg und Kommerzienrath Damme-Danzig. I n  Betreff der Abhilfe für den 
W agenmangel wurde mitgetheilt, daß außer den vorhandenen 100 zehn 
M eter langen W agen noch 450 solche W agen in Bestellung gegeben sind. 
E in  A ntrag, in den W interm onaten W ein, Südfrüchte rc. in geheizten 
Güterw agen zu befördern, wurde abgelehnt, da die früher nach dieser 
Richtung hin angestellten Versuche wegen M angels an  Theilnahme der 
Güterversender keinen Erfolg gehabt haben. Der A ntrag beim M inister, 
die Frachtherabsetzung für Futterstoffe, (Kleie, Oelkuchen, Treber rc.) 
vom Spezialtarif 2 auf Spezialtarif 3 zu erwirken, wurde angenommen. 
Die trotz der erhöhten Getreidezölle immer noch no tle idende Landw irth­
schaft würde durch die vorgeschlagene Tariferm äßigung für sämmtliche 
Futterstoffe eine wesentliche Unterstützung erfahren, und das Absatzgebiet 
der die Futterstoffe erzeugenden Industrie  würde bedeutend erweitert 
werden. W eiter wurde mitgetheilt, daß der M inister die beabsichtigte 
F ahränderung  der Kurierzüge 3 und 4, welche u. A. zur Folge gehabt 
hätte, daß die Schnellzüge 41 und 42 von und nach B erlin  über Posen 
auf der Strecke Jnsterburg-Eydtkuhnen gesondert durchgeführt werden, 
nicht genehmigt hat. In fo lg e  dieser Verfügung des M inisters können 
auch die Fahrp lanänderungen  auf den N ebengleisen nicht durchgeführt 

- werden. Genehmigt sind u. A. folgende Zugverbindungen: Auf
der Strecke S tra sb u rg -S o ld a u  soll ein neues Z ugpaaar eingerichtet 
werden, wodurch eine theilweise Abänderung des bestehenden F ah rp lan s 
bedingt w ird. D er neue Zug N r. 652 von S o ldau  geht in S tra sb u rg  
in den 7''0 von dort abgehenden Zug 652 über, welcher in Jablonow o 
an  den Schnellzug N r. 41 nach Jnsterburg  und an  den neuen Zug 48 
nach Thorn anschließt, auch nach Graudenz seine Fortsetzung findet. 
Der bisherige Zug N r. 654 ab S o ldau  6 ^  ist 2Vr S tunden  später ge­
legt, wodurch eine durchgehende Zugverbindung un ter Vermeidung des 
bisherigen 3stündigen S tilllagers in S tra sb u rg , zum Anschluß an den 
Personenzug N r. 44 nach Thorn, Bromberg, B erlin  erreicht wird. Neu 
eingelegt ist ferner der Zug 655 S tra sb u rg  ab 6 ^ , S o ldau  an 9<>r, 
welcher eine erwünschte M orgenverbindung mit den S täd ten  Lautenburg 
und S o ldau  bildet und den Wünschen der Anwohner genannter Strecke 
insoweit entgegenkommt, als die mit Zug 47 au s dem Westen (B reslau, 
Halle, Leipzig rc.) in Jab lonow o eintreffende Post, welche auf dem Land­
wege in  der Nacht bis S tra sb u rg  befördert wird, möglichst früh zur 
Ausgabe gelangen kann. Dem weitergehenden A ntrage, einen durch­
gehenden Zug mit Anschluß an Zug 47 von Jablonow o bis S o ldau  
durchzuführen, kann wegen des dadurch bedingten Nachtdienstes auf der 
ganzen Strecke nickt stattgegeben werden. Von Osterode bis Thorn ist 
ein Personen-Zugpaar N r. 45 und 48 neu eingelegt. Zug 48 nimm t 
in Jablonow o den Uebergang vom Zug 652 von S o ldau  auf und findet 
in Thorn Anschluß an die Züge 174 nach Posen und 48 nach Bromberg- 
B erlin . Zug 45 geht nach Ankunft der Züge 473 von Posen und 45 
von B erlin , Bromberg au s Thorn ab und findet in  Jablonow o A n­
schluß an Zug 655 nach S tra sb u rg  Westpr. Hierdurch ist nicht n u r  
eine neue Zugverbindung der Strecken Osterode-Soldau-Jablonowo- 
Thorn an die Tagesschnellzüge nach und von B erlin  geschaffen, sondern 
es ist auch den Bew ohnern des Kreises S tra sb u rg  Gelegenheit geboten, 
die S ta d t Thorn a ls Sitz ihres Landgerichts, zur gelegenen Tageszeit zu 
erreichen und nach Erledigung ihrer Geschäfte desselben Tages zurück­
kehren zu können. Endlich gelangten mehrere A nträge auf Herstellung 
besserer Zugverbindungen zwischen T horn-D anzig , T horn-K önigsberg, 
Posen-Strzalkowo und Posen-Gnesen zur B erathung. E in  A ntrag auf 
Herstellung besserer Zugverbindung zwischen Thorn-Königsberg, welcher 
von H errn  Rosenfeld-Thorn gestellt wurde, fand A nnahm e; die anderen 
A nträge w urden abgelehnt.

— (D e r  K r i e g e r - V e r e i n )  veranstaltet Sonnabend den 9. M ärz, 
am Sterbetage weiland S r .  M ajestät Kaiser Wilhelm I. eine öffentliche 
Trauerfeier, die in der Neustädtischen evangelischen Kirche stattfindet.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i  n.) I n  der nächsten Donnerstags-Sitzung 
hält H err Professor Böthke einen V ortrug über „H at Coppernicus an  der 
Nichtigkeit seines System s gezweifelt?"

— (D e r  L o k a l v e r b a n d  d e r  h i e s i g e n  Z i m m e r e r )  hielt am 
S onn tag  Nachmittag in der Jnnungsherberge eine Generalversammlung 
ab. I n  derselben wurde ein A ntrag der B au-Jnnungsm eister, zur 
Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
ein Schiedsgericht zu bilden, angenommen. A ls Beisitzer w urden in  das 
Schiedsgericht die Zimmergesellen Lukau und M üller gewählt. Bei der 
W ahl dreier Vorstandsmitglieder w urden die Zimmergesellen Lorenz, 
Devangowski und W isniewski wieder- resp. neugewählt.

— Z u r  N u t z a n w e n d u n g . )  Um das Ballen des Schnees un ter 
den Pferdehufen zu verhüten, giebt es kein besseres M ittel, als solche 
vor dem Verlassen des S talles m it gewöhnlicher grüner Seife einzureiben.

— ( B a h n b e t r i e b s s t ö r u n g e n . )  Die gestern gesperrt gemeldeten 
Strecken Mehlsack-Perwilten, M arggrabowo-Kowahlen und Dt. Eylau- 
Jllow o sind wieder im Betriebe.

— (V ieh  ma r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkt w ar nichts auf- 
getrieben.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 6. M ärz. Den Vorsitz führte 
H err Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S taatsanw altschaft w a r .  
durch H errn  Gerichts-Assessor H aupt vertreten. Z u r V erhandlung standen 
acht Sachen an, von denen mehrere vertagt w urden. J in  B eru fungs­
wege wurde gegen den Gastwirth I s r a e l  Gerson au s Lissewo, wegen 
Urkundenfälschung vorbestraft, verhandelt. Der Angeklagte w ar beschul­

digt, den Gemeindevorsteher Jankow ski zu Lissewo beleidigt zu haben. 
Die Strafkam m er v e ru r te ilte  ihn un ter Aufhebung des freisprechenden 
Erkenntnisses der ersten In stanz  zu 20 Mk. Geldstrafe event. 4 Tagen 
Gefängniß. Der Kutscher Jo h a n n  Doliva aus G r. Mocker w ar vom 
hiesigen Schöffengericht wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 4 M onaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Die von ihm gegen dieses Urtheil einge­
legte B erufung wurde von der Strafkam m er verworfen.

— ( V e r h a f t u n g . )  E in  Tischlergeselle, welcher im Verdachte steht, 
eine Uhr gestohlen zu haben, ist verhaftet und der Königl. A m tsanw alt­
schaft überwiesen worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 3 Personen.
— (V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug 1,58 M tr.

8 Podgorz, 4. M ärz. (Wohlthätigkeits-Verein. Verhaftung.) Der 
hiesige Wohlthätigkeits-Verein feierte am Sonnabend im Hotel Schmul 
sein erstes S tiftungsfest. D as P rogram m  bestand in Theateraufführung, 
Gesangsvorträgen und nachfolgendem Tanz. D as Fest w ar überaus 
zahlreich besucht und nahm einen alle Theilnehmer sehr befriedigenden 
V erlauf. F ü r  Speisen und Getränke w ar bestens gesorgt. — Gestern 
wurde hier ein Arbeiter verhaftet, welcher einem S o ldaten 'e ine  Taschen­
uhr entwendet hat. Der Dieb, welcher dabei abgefaßt wurde, a ls  er die 
Uhr verkaufen wollte, ist der Königl. S taatsanw altschaft zu Thorn ein­
geliefert____________________________________
^ ^ ( E r l e d s g t e  S t e l l ^ r  f ü r  M i l i L ä r a n w ä r t e ^ S o f o r t ,  
Bezirk des Eisenbahnbetriebsamtes Thorn, S ta tionso rte  werden später 
angegeben werden, Eisenbahnbetriebsamt Thorn, 2 Lademeisteraspiranten 
je 75 Mk. M onatsrem uneration.____________________

M annigfaltiges.
( K e l l n e r s c h u h e  m i t  G u m m i s o h l e n . )  E s wird 

häufig und nicht mit Unrecht geklagt über die durch das ge­
räuschvolle Umherlaufen dienstbarer Geister in Konzerten rc. 
verursachte Störung. Diesem Uebelstande wird abgeholfen durch 
die von dem Schuh- und Stiefel-M agazin Vereinigter Jnnungs- 
meister in Görlitz neu eingeführten Kellnerschuhe mit Gummi­
sohlen, die einen leisen Gang gestatten. Dieselben eignen sich 
auch für Krankenpfleger und dürften sich sehr gut einführen, da 
sie, wie schlesische Blätter mittheilen, praktisch, elegant und billig 
sein sollen.

Hingesandt.
Gestern wurde der Posteleve A rthur Petz, der in der schönsten 

Blüthe dem Leben nach kurzem Krankenlager entrissen worden, unter 
Geleit eines in  seiner ernsten Sprache tief ergreifenden Zuges beerdigt. 
E r  w ar ein guter Kollege und treuer F reund, das beweist die m annig­
fache Theilnahme; dem S arge, der mit vielen Kränzen geschmückt w ar, 
folgten sämmtliche Beam ten des Post- und Telegraphenamtes, soweit sie 
abkömmlich w aren. Möchten die Anerkennungen ein B la tt in dem 
Kranze des Trostes für die schwer geprüften E ltern  bilden. S a n f t ruhe 
seine Asche!

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn ; 

_______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

5. M ärz 4. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: ruhig. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .

he 3*/z o/oDeutsche Reichsanleihe 
Polnische Pfandbriefe 5 "/ 
"  ische Liq 'polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  

Sestpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . . 
Diskonto Kommandit Antheile . . . . .
Oesterreichische B a n k n o t e n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i ............................
Septbr.-O ktbr.................... ...........................
loko in N ew york . ............................ ....  .

R o g g e n :  l o k o .................. ....  . . . . .
A pril-M ai .............................................. ....
J u n i - J u l i ........................... ......................
Septbr.-O ktbr.................... ....

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ....................... ....
Septbr.-O ktbr................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er A ugust-Septbr......................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

218—70 
2 1 8 - 6 0  
1 0 4 -  

6 5 - 1 0  
59— 

101—90 
2 4 2 -
1 6 8 -  90 
1 9 2 - 5 0
1 6 9 -  50 
97—25

1 5 1 -  
1 5 3 -  
1 5 3 -  
1 5 3 -7 0  
5 8 - 3 0
5 1 -  50

5 2 -  60 
3 2 - 9 0  
3 2 - 1 0  
3 4 - 1 0

resp. 4 pCt

216—90
2 1 8 - 6 0
1 0 4 -
6 5 - 4 0
KQ__

1 0 1 - 8 0
242—60
1 6 6 -8 5
192—75
1 8 9 - 5 0
9 6 - 2 5

151—
1 5 3 - 2 0
1 5 3 -  50
154— 
5 8 -
5 1 -  60

5 2 -  60
3 3 -  20 
3 2 - 3 0
34— 30

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den M ärz 5. 1889.

W e t t e r :  Frost.
W e i z e n  unverändert 125 Pfd . bunt 164 M ., 128 Pfd. hell 170 M ., 

131 Pfd. fein 173 M .
R o g g e n  m att 117 P fd . 129 M ., 119/20 Pfd. 132 M ., 122/3 P fd . 

134/5 M ark.
G e r s t e  F u tterw aare  101— 105 M .
E r b s e n  F u tterw aare  117— 122 M ., V ictoria 150— 158 M .
H a f e r  1 2 2 -1 2 9  M ark.

K ö n i g s b e r g ,  4. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 54,00 M . B r., 53,75 M . Gd., 53,75 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 34,50 M . B r., 34,00 M . Gd., — M . 
bez., pro M ärz kontingentirt —,— M . B r., 53,75 M . Gd., — M . 
bez., pro M ärz nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt 34,75 M . B r., 34,00 
M . Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt — - M . B r., 
34,50 M . Gd., — M . bez., J u n i  nicht kontingentirt — M . B r., 35,00 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt M . B r., 35,50 
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt — M. ,  B r., 36,00 
M . Gd., — M . bez., Septem ber nicht kontingentirt 37,00 M . B r ., 
- , -  M . Gd., - , - M .  bez.

B e r l in , 4. M ärz. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it Einschluß von vorgestern und gestern standen zum 
Verkauf 4868 R inder, 13 281 Schweine, 2213 Kälber und 10094  Hammel. 
D as Rindergeschäft entwickelte sich bei dem reichlich starken Auftrieb trotz 
angemessenen Exports n u r  langsam. Knochige ältere Ochsen w aren sehr 
schwer verkäuflich. Der M arkt hinterläßt erheblichen Ueberstand. 1a 49 
bis 53, 2a 42—47, 3a 3 5 - 3 8 ,  4a 3 0 - 3 4  M . pr. 100 P fund  Fleisch­
gewicht. W enn auch der Handel mit Schweinen im Allgemeinen etw as 
gedrückter verlief als vor acht Tagen, so blieben dock die Preise bei ver­
hältnißm äßig gleichem Export fast unverändert. Feinste fette W aare 
(1a) im Gewicht von 240—270 P fd. und darüber w ar wieder wenig 
anl M arkt, aber stark begehrt und erzielte in  mehreren Fällen  auch 
Preise über Notiz. Der M arkt ist nicht geräumt. 1a ca. 53, 2a 48 
bis 51, 3a 4 4 - 4 7  M . pr. 100 Pfd. m it 20 pCt. T a r a ; Bakonier (290 
Stück), theilweise wegen eines Unfalls verspätet eingetroffen, brachten 
52—53 M . mit 50 P fd . T ara  pro Stück. Kälberhandel äußerst flau 
und schleppend; der M arkt wird nicht geräumt. 1a 42—54, 2a 30 bis 
40 P fg . pro P fund  Fleischgewicht. — D er Hammelhandel verlief etwas 
langsamer als vorige Woche; der M arkt wurde bei mäßigem Export 
und unveränderten Preisen geräum t. 1a 45—50, beste Lämmer bis 
52 ; 2a 3 8 - 4 4  P f. pro P fund  Fleischgewicht.____________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

uam.
Thevm.

o6.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

4. M ärz. 2bx 763.7 3.0 3
9bp 764.7 — 6.5 NL* 10

5. M ärz. 7ka 766.2 -  12.7 0 10



Bekanntmachung.
D as diesjährige Ersahgeschäft für die Heerespflichtigen der S ta d t Thorn und 

deren Vorstädte findet:
für die im Ja h re  1869 geborenen

Donnerstag den 28. März,
für die im Ja h re  1868 geborenen

Freitag den 29. März,
für die in  dem Ja h re  1867 und rückwärts geborenen

Sonnabend den 30. März d. Js.
im Melke'scken Lokal (früher 0rö8e), Neustadt, am Jakobs-Thore, statt und beginnt an 
jedem der genannten Tage um  8 Uhr M orgens.

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an  den gedachten 
Tagen und zu jener S tunde  in  dem KUelke'schen Lokale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche m it Tauf- und Loosunasschein versehen, pünktlich zu erscheinen.

E s  werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften wiederholt zur Kenntniß gebracht.
Alle Wehrpflichtigen sind, w enn sie nicht freiwillig in  den Heeresdienst treten, 

vom 1. J a n u a r  des Kalenderjahres an, in  welchem sie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterw orfen (militärpflichtig); sie haben sich zu diesem Zwecke bei den 
Ersatzbehörden zu gestellen, bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsmilitär-Gesetzes vom 2. M ai 1874 (Reichsgesetz-Sammlung Seite 45) gemäß e end­
gültig entschieden ist.

Die Gestellung muß in  Person erfolgen.
Entbindungen von der Gestellungspflicht dürfen n u r durch den Zivilvorsitzenden 

der Ersatz-Kommission verfügt werden.
Wer durch Krankheit am Erscheinen im Mnfterungstermine verhindert 

ist, hat ein ärztliches Attest einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt 
nicht amtlich angestellt ist, durch die Polizeibehörde beglaubigt sein muß. W enn ein 
M ilitärpflichtiger an  der persönlichen Gestellung vor die Ersatz-Kommission an  dem für 
ihn bestimmten O rt ohne seine Verschulden verhindert worden ist, so kann er sich an 
einer der anderen M usterungsstationen im Aushebungsbezirk nachträglich stellen. 
M ilitärpflichtigen, welche in den von den Ersatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 
pünktlich erschienen sind, können von den Ersatzbehörden die Vortheile der Loosung ent­
zogen werden. I s t  diese Versäum niß in böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so 
können die Ersatzbehörden sie auch des Anspruchs auf die Zurückstellung oder Befreiung 
vom M ilitärdienst, soweit solche in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder beson­
derer Billigkeitsgründe gesetzlich überhaupt zulässig ist, verlustig erklären und als u n ­
sichere Heerespflichtige sofort in  die Armee einreihen lassen. Die Dienstzeit w ird alsdann  
erst vorn nächsten Rekruten-Einstellungstermin ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind Zurückstellungen oder Befrei­
ungen vom M ilitärdienst zulässig. Die Voraussetzungen, unter denen solche erfolgen 
können, sind in  den 88 20 bis 22 des Reichsmilitärgesehes vom 2. M ai 1872 näher 
bestimmt.

Gesuche um  Zurückstellung vom M ilitärdienst sind spätestens bis zum 8. M ärz cr. 
beim Königlichen Landrath hierselbst anzubringen. S p ä te r  eingehende Reklamatiousgesuche 
können nicht berücksichtigt werden.

Z u r Vermeidung der alljährig häufig vorkommenden Reklamationen, welche sich 
zumeist auf die Unkenntniß der Vorschriften über die A nbringung von M ilitär-Reklam a­
tionen stützen, werden die E ltern der M ilitärpflichtigen auf obige Reklamationsfrist mit 
dem Bedeuten besonders aufmerksam gemacht, daß Reklamationen, welche der Ersatz- 
Kommission nicht vorgelegen haben, der Ober - Ersatz - Kommission nicht unterbreitet 
werden können, es sei denn, daß die Veranlassung zur Reklamation erst nach beendigtem 
Ersatz-Geschäft entstanden ist.

S o ll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der E ltern  oder B rüder des 
Reklamirenden begründet werden, so müssen sich die Angehörigen un ter allen Umständen 
der Ersatzkommission vorstellen. Etwaige zur Begründung der Reklamationen dienende 
ärztliche Atteste müssen vom Kreisphpsikus ausgestellt und bescheinigt sein.

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche iu der 
E rlernung  eines Handwerks begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer M ilitä r- 
pflicht absolviren wollen, können gesetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgestellt 
werden.

Wollen sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen sie durch V or­
legung ber Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß sie sich noch im Lehrverhältniß be­
finden, andernfalls auf derartige Reklamation keine Rücksicht genommen werden kann.

W er an  Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu stellen, kann den Nachweis des V orhandenseins der Krankheit aber 
auch in  anderer glaubwürdiger Weise führen.

Thorn den 4. M ärz 1889.
______________ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

S e it dem 1. d. M ts . ist ein neuer F ahr- 
p lan  auf der Ufereisenbahn in Kraft ge­
treten, der durch die Tagesblätter bereits 
veröffentlicht ist. — M it Zug I II , der auf 
der Uferbahn 5 ^  Abends eintrifft, werden, 
sofern das bahndienstliche Interesse es er­
fordert, W agen zur Ent- und Beladung zur
Uferbahu gebracht werdeu, es werden jedoch 
bis auf Weiteres die S tunden  von 8 Ul 
Abends bis 8 Uhr M orgens als standgeli
freie Zeir bezüglich derjenigen auf der Ufer- 
bahn übernachtenden W agen und Ladungen 
angesehen, welche nicht für den Umschlags­
verkehr bestimmt sind. M it dieser einen 
Ausnahm e erfolgt die standgeldfreie Rück­
gabe der übernachteten W aaen bei Zug I I  
des nächsten Tages (ab Thorn, Uferbahn 
12 Uhr 55 Nm.) Die Gebühr für das 
R angiren  auf der Uferbahn wird von der 
Königl. Güter-Expedition eingezogen.

V on der Erhebung der vertragsm äßigen 
Zögerungsgebühr wird Abstand genommen, 
w enn der A ntrag auf Ueberführung von 
W agen zur Uferbahn spätestens bis 2 S tu n ­
den nach der Avisirung erfolgt. Standgeld 
w ird erhoben, w enn dadurch, daß bereits 
laderechtstehende W agen zur Uferbahn über­
führt werden, die standgeldfreie Zeit auf 
dem linken Ufer verstreicht, ehe der W agen 
auf dem rechter: Ufer eintrifft.

W enn der Ueberführungszug nicht sämmt­
liche W agen zur Uferbahn mitnehmen kann, 
werden diejenigen W agen bevorzugt werden, 
die rechtzeitig zur Uferbahn disponirt sind.

Diese seit 1. d. M Z . im Betriebe der 
Uferbahn eingetretenen Aenderungen bringen 
w ir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Thorn den 5. M ärz 1889.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

Oeffentliche
ZMNMllstchklllllg.

Donnerstag den 7. März cr.
Vormittags 11 Uhr

werde ich bei dem Unternehmer Kar! Süllen 
in  A b b au  P o d g o rz  (früheres Chausseehaus)

ein Sopha, ein Kleiderspind, einen 
langen Spiegel mit Spindchen, 4  
Stühle und 1 Tisch

öffentlich meistbietend gegen baare Z ahlung 
versteigern.

Thorn den 5. M ärz 1889. 

_______________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentl. Ausschreibung.
Der B a u  einer gemauerten Laderampe 

auf Rangirbahuhof Thorn einschließlich der 
Anlieferung der für das Grundm auermerk 
erforderlichen Sprengsteine, sowie der A us­
führung der zugehörigen Pflasterarbeiten, 
ferner der Abbruch einer au s Eisenbahn­
schwellen provisorisch hergestellten Rampe, 
sollen in öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Die V erdingungs - Unterlagen können 
während der Dienststunden in unseren Ge­
schäftsräumen eingesehen und von dort auch 
gegen gebührenfreie Einsendung von 0,50 
M ark bezogen werden.

V erdingungsterm in findet 
am 19. März Vormittags 11 Uhr 

statt.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

K önigi. E iseiibahn-B etnebs-A m t.
Versteigerung

von Kleie, Fußmehl, alten In v en ta rien , 
Tauwerk pp.

am Freitag den 8. März d. I .
Vormittags ll Uhr

im B ureau.
K dnigl. P ro v ia n t-A m t Thorn.

rLmMva-kkrvdrlodtoo,
8.18: , 

i/erlodunKg- u. Vermäliluv^Z-,«! 
Oedurts- u. ^oä63-^v26iA6v 

ü fertigt 8auder unä selrnell 
, 6. vom bronsk i, RuLlläruokei-oi.s;

M it dem I. März cr. übernehme das
Neust. Markt 254  gelegene

Gasthaus
„Zur blauen Schürze"
und bitte das meinem V orgänger geschenkte 
V ertrauen auf mich gütigst übertragen zu 
wollen. F ü r  gute Bedienung werde ich stets 
S orge tragen. ss. g u t - k l t .

Vorbereitung mm  
E injährig-F reiw illigen- 
u.Postgehilfen-Exam en.

Individuellste Behandlung, .daher garan- 
tirter Erfolg. Billige Pension. Prospekte 
gratis durch das
§pfr.W.8bnft'scheVorb.-Jnstitut.
______ S ch öu see  bei Thorn.

M e n  u. jungen Männern
nirä äie 8oeden in neuer vermehrter ^uNnxe 
ei'Zeliienene Leliritt dos Ueä.-Ratti Dr. Llüller 

über äg.8

8vwie ätz886n raäieale Heilung aur Leleliruns (1r1nA«m1 empfohlen.
kreis inel. Luseuäunx unter Oouvert 1 Uk.

kNuarU kenUl, Lianv86lnv6i^.

l  t

, ) /  /'// .-/)>/ / , / / .  / /

8 « M r« e i> e  m im  »W W
kotto, Zkei'kv, stlaäeiks, lllaksala, lllalags, lakkagona, 

Vermontb, kognscs etc. i. 1, u. 'js fl. u. g>S8wei§e.
A M -  f i M K e k -  uml l lm e r t - W m ! .

"scno7r-«EL>

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnftituts (vormals Emil Häusel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

Illnstmtc Geschichte DkiiWimds.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r
und un ter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach .

Komplett iu 75—80 Lieferungen ä 40 P f. oder in 3 B änden ü. 10— 12 Mk. 
B and I  und I I  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
S  Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des 2n- und Auslandes.

S  Jur Räumung
meines

8 Winterlagers
verkaufe von heute ab

W  N a m e n -  u .  k c i n l i k e l t a p o t t k n ,  
D  K i n ä e r - N ü t e d e n ,  

l  K n a b e n - M t r e t i e n  e t c .  e t o .
zu fabelhaft billigen Preisen.

W  Trauerhüte in großer Auswahl.

V tt R. WirMlii.
i T h o r n ^ B r e i t e s t r ^ P a f f ä ^

L i i ^ l .  k o r t e r ,
c u I m d a e N e n  E x p o r t ,  
iV I ü n e l i e n k n  t o w e n b e ä u ,  
k r a u n s d e r g e r L e r g s e l l l ö s s e k e n ,
K e L lr k N  (flaschenreif),
I k o n n e n  l . a g e r b i e i '
in Gebinden und Flaschen empfiehlt die
Biergrotzhandlung von

L. 8rsin,
I L » I i n « r 8 l L .  3 4 0 1 4 1 .

Hkisk-».Fabrik-f
jKartoffeli?

kauft und verkauft ab allen 
Bahnstationen

W. lilsilek
Bromberg "W U >

Wilhelmstraho II.

Selbstthätige geräuschlose

Thürschließer
(Deutsches Reichspatent)

offeriren
L 8<;IünlL«z L  6 « . ,  » S i l i n .  

Filiale für den Regierungsbezirk 
Marienwerder:

kokett IM , 7korn.
Täglich frisch gebrannten

W U - Kaffee,
in feinsten Mischungen, empfiehlt

l.eopolä Key, Kulmerstraße 340/41.

lliskienbukgek
ksM otterie.

Ziehung am 11., 12. u . 13. A pril cr.

»Lllprßsvjvll 90 ooo Wk.
Ganze Loose L 3,30 Mk., halbe Antheilloose 

1,70 Mk. empfiehlt
o .  1>«i»1>i<iW8lti,

Katharinenstr. 204.
Bestellungen von außerhalb sind 10 P f. 

für P o rto  beizufügen.

Strohhüte
werden nach den neuesten Facons, 
welche bei m ir zur gefälligen Ansicht liegen, 
zum Waschen, Färben sowie Moder- 
nisiren entgegengenommen.

Z u r  gründlichen E rlernung  des P u tz ­
faches können sich

.jRLNAS v a i N V I L
m e ld n  ^ ^  voberMlu,

Kr6lt68lr. 3 (?S88Äg6).

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

A pparate von 30 Mk. au. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. A nleitung gratis. "HVW

4^. Photograph,
M auerstraße 463.

Couverts
mit Firmendruck

liefert billigst
e .  8 l i i ,  Buchdruckerei.

fertige Setilitten
zu haben bei

Lerbitsch
Delikate

Kraunschi». sskr«el«ti«»rst
empfiehlt

l.6 0 polcl Kulmerstraße 340/41.
1 g. m. Zimmer z. verm. Baderstr. 77 III. 
H^ohnung, 2 Zimmer und Zubehör, im 

3. Stock, von A pril cr. zu vermischen.
f. 6er-bi8.

^7>ie von H errn  H auptm ann Ik le l inne- 
^  gehabte W ohnung v. 6 Zimm ern, Zub. 
und S tall, von sogleich zu vermischen.
Bromb. Vorstadt, Mellinstraße 128.
Freund!, m. Zim. z. v. Katharinenstr. 189 II.
^chillerstratze 4V9 sind zwei Fam ilien- 
^  Wohnungen im H interhaus, i  T r., vom 
1. A pril zu vermischen.
___________ Fleischermeister Lorokaeöt.
A ^rom berger Borstadt ist eine herrschaftliche 
^  Wohnung m it S ta llung  vom 1. A pril 
zu vermischen. Näh, iu  d. Exped. d. Ztg.
sÖ.ine Wohnung von 5 Zimm ern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A pril zu vermiethen. Z u  erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._____________
sA in  Zimmer» möblirt oder unm öblirt, 
^  Breitestr. 50 I I  T r. nach vorn  zu verm. 
H >ie von H errn  S taa tsa n w a lt LIiemann 
^  innegehabte Wohnung ist versetzungs- 
halber vom 1. A pril 1889 zu vermiethen.
1. kuro^8ki, Thorn, Neust. M arkt 136/39.
M öbl. Zimmer zu verm. Gerberstraße 267.

Täglicher Kalender.
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iiilegN DGi> V eB
Am Sterbetage Kaiser Wilhelms I

findet
S o n n a b e n d  den  9 . d. M ts .

Abends 6  Uhr
in ller neu8tä ä 1. 6vangeli8ok6 n iLiro^

eine
Trauerfeier

statt, welche der G arnison - P fa rre r  
kükle leiten wird. ..s

Der Verein steht V46 Uhr rang irt ^  
dem Platze vor der neustädt. evaugel.

W ir bitten alle Bewohner Thorus, . ' '  
recht zahlreich an  dieser Feier zu betheilig"' 

Thorn den 4. M ärz 1889.
Der Vorstand. ____^

2um Zpies-Loncett.
kiÜ6l8 ä 3 Llarlc (211 nu r voeli ^ e a i^ . 

U1ä t26v) und ant' melirkaebev 
Uillets 2U 8Le1ip1ät26v ä 2 Narlr ^ 
8 ebiil6r1ri1l6t 8 ä 1 N ark  50 (M  ̂

^ L 2aül) in der LuelikkvdtzE 
von >Va!1er l.amdeok. _ ^

iisnMeilisi-Veieiii.
Donnerstag den 7. März 8 M

Uorlrag:
„Hat Coppernicus an der Richtig'*' 

seines Systems gezweifelt?" 
_____ (Herr Professor Sosllilce.) _ ^

Thorner Feclstverein
Gemüthliches Zllsamiliensein 
Jeden Mittwoch, w ie bekannt
B e iD ico k a i, vonn. K ildekrand»:

Voavvrl
LNIU
« u  A r i i n ü v i r ü s i »

I»»U8«8
den 1v. März d. J s .

Abends «V- Uhr ,
im Saale des Hotels

zu 8 d .« n 8 « « ,
gegeben von H errn  Lehrer Iieg le r  ^  
Verein mit ausw ärtigen geschätzten

kalischen Kräften. „p
Billets ä l Alk. (an der Kasse 1,25 M;, 

bei H errn Apotheker k ieb 6 N8akm u. 
Hotelier IVegner.__________________

llltlmo-Ileüei.
kilünckenep l-o^endM  

kraunsbergei' kiek,
stets frisch vom Faß» empfiehlt

Owei Familienwohnungen vom 1-
O  zu vermiethen Brückenstr. 19, lH  ^  

S L o v r o Ü k K I , Bromb. Vorst^ - -

vLvier ,
Clb. mild, Fßch. v. 2 - 8  P fund  ä 
Ural. grobkörnig und hell . . ä Mk. ^
Kaukasischen, grobkörnig . . » M ' . ^
^ 4 . C a v i a r h a n d l u - S '
___________ H a m b u r g . ________ ^

- I H M
Nur drei Vorstellung^

*  o>» «  -
Hamb. plattdeutschen SchanfM" 

Donnerstag den 7. März 188V' ^FamilieEggees
Ham burger Volksstück m it Gesang ^

3 Akten von E. G urlitt.
V orher:

l o v k e m  k ^ä s e l .  ^
Schwank von M ansfeld nach F-
Billets in der Cigarrenhandlung

Vu8r>n8ki, Breitestraße. ,
Alles Nähere die Zettel.___ .

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.


